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In !fll !.1 iltS ^ inUptstlntlVS ! Abbildung Nr . 1 und 2. Zwei Schleier ans Tüll und Spitze (mit Schnitt ). — 3. Handtuchhalter ans geschnitztem Holz mit Stickerei (mit Dessin ). — 4. Fiühsrückstasclic ans

Flechtarbeit . — 5. Nadclbnch mit paint - ru ^^e-Stickerei (mit Schnitt und Dessin ). — 6. Handarbeitstasche aus (sanevas mit iwint - ruxne -Stickerei . — 7 und 8. Zwischensatz und Spitze zur Garnitur von Lingerien,
Wäschegegensländen und dergl . Frivolitäten - und Häkelarbeit . — 9 und 10 . Bürste zu Seidenstoffen (mit Schnitt und Dessin ). — 11. Stiefel mit Stickerei für Herren (mit Schnitt und Dessin ). — 12. Tapisseriebordüre
-u Teppichen , Stühlen und dergl . — 13. Bordüre zur Verzierung von Vorhängen , Nouleaur und dergl . Applications - und Plattstichstickerei . — 14. Ueberziehhandschnh aus weißer Zephyrwvlle . Strick - und Häkelarbeit . —

15. Heizhandschnh ans Sammet und Leder (mit Schnitt und Dessin ). — 18. Handarbeitokorb ans Nohr nnd Perlen . — 21 . Teppich mit Applicationsstickerei (mit Dessin ). — 22 . ttntertaille ans Shirting (mit Schnitt ).
— 23. Ausgeschnittene Taille ans rosa Taffet . — 24 . Ausgeschnittene Schoßtaille mit Schnebbe (mit Schnitt ). — 25. Tournüre aus Noßhaarstoff (mit Schnitt ). — 26 und 27 . Jäckchen ans braunem Sammet (mit

Schnitt ). — 28 . Prvmenadenanzng mit Mantelet (mit Schnitt ). — 29 und 30. Kleid aus graner Popeline (mit Schnitt ). — 31 nnd 32 . Unterröcke aus Cambric nnd Batist mit Schleppe (mit Schnitt ). — 33—37.
Promenaden - und Gesellschafts -Anzüge . — 38. Nähstein mit Behälter zu Nähutensilien (mit Schnitt ). — 39 und 40 . Carreanr in Filetguipüre zu Kravatten , Lingerien nnd dergl . — 41 und 19 . Wäschebeutel ans
Filet (mit Schnitt ). — 42 und 43 . Kragen für Kinder . Weißstickerei , Frivolitäten - und Häkelarbeit . — 44 . Bekleidung zu einem Fächer . Loiut -Iaes -Stickerei . Imitation von echter Spitze (points ) (mit Dessin ). — 45—55, 16
und 17. Verschiedene Fächer nnd Schmuckgegenstände . — 56 . Bordüre zur Verzierung von Ballrvbcn , Talmas nnd dergl . Plattstichstickcrei . — 57—61. Haarfrisuren . — 62—67. Anzüge für Knaben und Mädchen von
I—15 Jahren (mit Schnitt ).

Inhalt des Supplements'  Schnittmuster zu Nr. 1, 2, 5, 9, 11, 15, 22, 24—32, 38, 41, 63, 64. Die Dessins zu Nr. 3, 5, 9, 11, 15, 21, 41, 44.
(Die Beschreibungen zu Nr . 22—37, 62— 67.

Nr. 1 und 2. Zwei Schleier aus Tüll und Spitze.
Schnitt : Vordcrs . d. Suppl ., Nr . IV und V , Fig . 15— 17.

Nr.1. Der Schleier aus gemustertem schwarzem Tüll ist am
oberen Rande mit l '/z Ccntimetcr breiter, am übrigen Anßcn-
randc mit 3 Cent, breiter schwarzer Spitze begrenzt; man stellt
denselben nach  Fig . 1s  der Mitte entlang im Ganzen her. Die
Echarpcs schneidet man nach  Fig . 16,  und zwar die eine in ganzer
Grosse des Schnittheils, die andere vom oberen Rande bis zur glat¬
ten Linie. Man verbindet sie derartig mit dem Hinteren Rande
des Schleiers, daß ihr oberer Querwand die Fortsetzung vom obe¬
ren Rande des Schleiers bildet und die Spitzen aneinander treffen.
Beim Anlegen des Schleiers werden
die Echarpcs hinten zusammengesteckt.

Nr. 2. Der Schleier aus ge¬
mustertem Tüll ist am oberen Rande
mit l , am übrigen Außcnrande mit 3
Cent, breiter schwarzer Spitze umge¬
ben; für seine Form ist der mit  Fig . 17
gegebene Schnitt maßgebend. Durch
die schmale Spitze am oberen Rande
des Schleiers wird ein schmales seide¬
nes Band geleitet, dessen Enden man
beim Anlegen des Schleiers in der
Hinteren Mitte zusammenbindet.

Iss,o»z) 11r.

Nr. 3. Handtuchhalter aus ge¬
schnitztem Hol; mit Stickerei.

Tcssin : Vordcrs . d. Suppl ., Nr . XII , Fig . 20-

Der Handtuchhalter ist aus ge¬
schnitztem, braun gebeiztem Holz. Sei¬
nem mittleren Raum ist ein Theil aus
liellbraunem Scidenreps eingesetzt, wel¬
cher mit Vcrschuürnng von brauner
Scidcnschnur, mit i>oiiii>i'iissö-Sticke-
rci von Goldfaden nnd brauner Cor-
donnctscide verziert ist.  Fig . 29  gibt
die Hälfte des Stickcreidessins. Selbst¬
verständlich kann man für den Fond
auch Atlas , Sammet , Tuch oder
Leder wählen. Derartige Handtuch¬
halter hat die Tapisserie- Waarcn-
Manufactnr von C. A. König , Ber¬
lin, Jägerstr ., vorräthig. sss.isos

Nr. 4. Frühstückstaschc aus
Flechtarbeit.

Diese Tasche, zur Aufnahme des
Frühstücks bestimmt, ist aus Bindfaden-
slcchten hergestellt und mit rother Cor-
donnctwollc im point -russs verziert.
Zur Nachfertiguug der Tasche schneidet
man aus Papier einen 35 Cent, lau
gen, 19 Cent, breiten geraden Theil,
welchen man an dem einen Querrande
nach Abbildung in Bogen ausschneidct.
Diesem Schnittheil heftet man nun eine
russische Flechte ans grauem Bindfa¬
den auf, und zwar hat man dieselbe
nicht zu zerschneiden, sondern hin und
zurück zu führen, so daß.sie an den
Qucrrändern des Schuittheils (oberer
Rand der Tasche nnd unterer Rand des llcberschlags) kleine Bogen
bildet. Für die Flechte braucht mau 5 lange Bindfäden, welche man
lc zu einem Knäuel auswickelt und an ihrem einen Ende zusammen¬
knüpft. Diesen Knoten steckt man an einem Nähstcin fest, legt
die Bindfäden flach neben einander und führt mit denselben die
Flechte ans , indem man stets abwechselnd einmal den äußeren
zur Linken befindlichen Bindfaden über die beiden nächsten
Bindfäden, einmal.den äußeren zur Rechten befindlichen Bind¬
faden über die beiden nächsten Bindfäden legt. Diese Flechtcn-
lagen näht man, wie erwähnt, auf dem Papierfond mittelst über-
wendlicher Stiche von feinem grauem Zwirn zusammen, wobei
man jedoch nicht durch das Papier stechen darf. Hat der aus der

Flechte hergestellte Theil genau die Form des Schnittheils, so be¬
festigt mau das Ende der Flechte sorgfältig nnd trennt die Ar¬
beit von dem Papier . Dem soweit hergestellten Theil näht man
die Sousflcts ein. Dieselben bestehen gleichfalls aus Bindfaden-
flechtcn, welche auf einem an der einen Querscitc abgerundeten,
an der anderen Querseite geraden Papiertheil von ill '/s Cent.
Länge, -l '/z Cent. Breite in halbkreisförmigenWindungen zu¬
sammengenähtsind. Beim Verbinden der Soufflcts mit dem
Hanpttheil hat man daraus zu achten, daß die äußere Flechte
des Hanpttheils den Soufslets übertritt . Hierauf stattet mau
die Tasche nach Abbildung mit 1 Bindfadenflechten, der xoint-
russs-Stickerei und zwei Knöpfen zum Schließen aus. L.

I7r. 1. Lcbleier aas 1111 onck Spitus. Xr. 2. Loklsisr aus Liill

Nr. 5. Nadelbuch mit xoiiit-insss-Stickerei.
Schnitt und Dessin : Rücks. d. Suppl ., Nr , XX , Fig . 54.

Dieses Nadelbuch in Form eines Bricfcouverts aus grauem
nnd rothem Taffet (letzterer dient als Futter ), und aus Shirtingein-
lage wird nach Fig .sichergestellt und mitpoiut -ruWö-Stickerci von
rother Cordonnctseide verziert. Auf der oberen Fläche des Nadel¬
buchs hat man das Wort „Nadeln" im xoint -rus8S gestickt, rings
um dasselbe ist die aus Fig . si vorgezeichneteBordüre ausgeführt.
Außerdem sind die Ueberschläge der Qnersciten nach Vorzeichnnng
und in der Weise der Abbildung mit Stickerei verziert. Am Außen¬
rande ist eine Goidschnur aufgenäht, welcher sich eine Kettenstich-

rcihe von rother Seide anschließt. Innerhalb hat man in der Weise
der Abbildung einen mit rother Seide langnettirten Flaucllthcil
zur Aufnahme einzelner Nadeln, ferner einen durchsteppten Tasfct-
thcil für Nadelbriefe angebracht, ans welchen die Nummern der
Nadeln gestickt sind. Zum Schließen des Nadclbuchs dienen
Knopf nnd Knopfloch und zwei au den Ucbcrschlägcn der Qncr-
feitcn angebrachte Ocsen ans Goldschnur. Derartige Nadelbüchcr
hat die Tapisserie-Manufactur vouO. Krappe , Berlin , Leipzigcr-
straße Nr. 129, vorräthig.

l27,9SSZ v. N.

Nr. 6. Hnndarbeitstlische ans Canelias mit xoint-
iiissö-Stickcrci.

Die Tasche eignet sich zur Aufnahme
eines Strickzeuges oder anderer Handarbei¬
ten . Sie ist aus gelbem steifem Canevas
(Panama - Canevas ) hergestellt , mit point-
russs -Stickerei von pensse Seide und Chenille
verziert , mit Futter und Soufslets von pensse
Taffet , sowie mit Rüschen und Schleifen
ans pensse Taffetband ausgestattet . Zur
Herstellung der Tasche bedarf mau eines
Canevastheils von 20 Ceutimeteru im Qua¬
drat ; derselbe wird ringsum , etwa 1 Cent,
weit vom Anßenrande entfernt , nach Abbil¬
dung mit pensse Chenille im point - russs,
im klebrigen mit sternförmigen Pleinfiguren
von pensse Seide verziert . Dann versieht
man den Fond mit einem Taffetfutter und
faßt ihn ringsum V2 Cent , breit mit penst -e
Taffetband ein . Hierauf legt man den Fond
in der Weise der Abbildung zu einem Dreieck
zusammen nnd verbindet je die beiden gegen¬
überliegenden Seitcnränder durch ein Sonfflet
ans Taffet . Dasselbe mns; eine Länge von
16 Cent . , eine Breite von 11 Cent , haben;
am oberen Rande wird es zum Durchleiten
eines 6 Cent , langen Gummibandes 2 Cent,
breit nach der Rückseite umgesäumt , am unte¬
ren Rande dagegen von der Mitte aus nach
den Seiten hin bis ans 12 Cent . Länge ab¬
geschrägt . Beim Verbinden von Soufslets und
Fond beginnt man je 3 Cent , weit von den
oberen Ccken der Tasche ans ; der untere abge¬
schrägte Rand der Sonsflets wird dem Futter
des Fonds derartig aufgenäht , daß die beiden.
Ecken daselbst in der Weise der Abbildung
frei überstehen ; man heftet sie den Sonsflets
nach Angabe der Abbildung auf . An den
oberen Ecken der Tasche befestigt man 2 je
25 Cent , lange . I V? Cent , breite Bügel ans
Canevas und Taffetfntter . welche ihrer Mitte
entlang mit Krenznaht von pensöe Seide , an
den Anßenrändern in der Weise der Abbil¬
dung mit Chenille verziert sind . Dann stattet
man die Tasche mit der Rüsche und mit den
Schleifen , ferner an den oberen Ecken auf
der Rückseite mit einem Knopf und einer
Gummischnnröse aus . Derartige Handarbeits¬
taschen sind in dem Magazin von O . Krappc,
Berlin , Leipziger Straße 129 , vorräthig.(23,131)

Nr. 7 und8. Zwischensatz und
Spitze zur Garnitur von Lin¬

gerien, Wäschegegenständcn
nnd dergl.

Frivolitäten- und Häkelarbeit.
Nr. 7. Dieser Zwischensatz wird

mit zwei Fäden (Schiffchen) Frivo-
litätenparns Nr. 80 gearbeitet. Zu¬
nächst knüpst man beide Fäden znsam-

anä Spitze. wen und schürzt den mittleren Theil
v, lix . 1?. des Zwischensatzes, wie folgt: ^ Nur

mit dem Schürzfaden einen Ring
aus 11 Dpk. (Doppclknotcn, d. h. 1 Knoten links, 1 Knoten rechts),
1 P . (Picot), 8 Dpk., 1 P ., 3 Dpk.; dicht daran 1 Ring aus 3
Dpk., dem letztenP . des zuvor gearbeiteten Ringes angeschlungen,
2mal abwechselnd8 Dpk., 1 P .; dann noch3 Dpk. Dicht an
diesen Ring noch1 Ring aus 3 Dpk., dem letztenP . des vorigen
Ringes angeschlungen, 8Dpk., 1 P ., II Dpk. , die Arbeit gewen¬
det nnd über den Einlagefaden einen Bogen aus 17 Dpk. , die
Arbeit gewendet und vom ^ weitergehend wiederholt; doch hat
man darauf zu achten, daß die dreiblätterigen Figuren in der
Weise der Abbildung aufwärts nnd abwärts gerichtet sind. Die
Bogen an den Außenrändernarbeitet man mit zlvei Fäden folgen¬
der Art : Man knüpft beide Fäden zusammen, schlingt den Schürz-
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legt jeden einzelnen Theil zur Hälfte seiner Lange zusammen
umbindet diesen Fadcnbüschel etwa '/- Cent, unterhalb scimi
Mitte nochmals mit schwarzen, Zwirn und beschneidet die Ende»
gleichmäßig. Diese Wollenbüschcl näht man einem nach Fig. z-
der Mitte'entlang im Ganzen geschnittenenTheil ans starkem
Papiercancvas dicht nebeneinander ans, wobei inai, das Desji,
der Abbildung Nr. 10, welche die untere Seite der Bürste ver
anschaulicht, genau zu berücksichtigen hat. Hierauf richtetman für die obere Fläche der Bürste ans Carton, Kattun und
grauen, Tuch je einen Theil der Mitte nach im Ganzen„ach
Fig . 27  her , ferner ans denselben Stössen eine » geraden , cüv.i
i '/h Cent, breiten Streifen für den Rand; den Kattnntheileu hm
man am Anßenrandc je Cent, breit Stoff zuzugeben. Dann
führt man mit Berücksichtigungder Abbildung Ztr. 0 ans den
Tuchthcilcn nach Bauzeichnung ans  Fig . 27  und  28  die Stickerei
ans und näht den für die obere Fläche bestimmten Tnchthcil mit
dem Randê mittelst über-

kleideten Cartonsläche fest. Lr. ö. Lsckelkuok mit xoillt-russs»St1oIcorei.
Zulegt näht Ulan der LoNnitt uiiv Dessin: uavks. u Lnui'1, Xr.XX, l'ig.51

Bürste die gestickte
Bekleidung ans.

abgeschnitten. Alsdann knüpft man Einlage- und Schürz-
faden zusammen^ und schürzt nur mit dem Schürzfaden

rnng der ersten Hälfte dieses Ringes zwischen den, 1. und 2. der g. La.llcktaabks.lter aas ßesckllitlltom Hol? mit Ltiekerei.>e3 Dpk. dem nächstenP . des kleinen Ringes anzuschlingen; in vsssin: Vo-Mors. a. Sui-xi., Xr. XII, Xis. 2g.der zweiten Hälfte geschieht dies zwischen dem 2. und3. der je
voll-

1!r. -1. rrükrtäcktil-itvko aus rieekiarkelt? - ^

noch1 P., 2 Dpk. Hierauf die Arbeit gewendet; dicht daran nur
mit dem Schürzfaden einen Ring wie den zuvor gearbeiteten, doch
hat man denselben, anstatt1>as 2. P. zu bilden, dem vorletz-
ten P . des vorigen kleinen Ringes anzuschlingen, außerdem
hat man, anstatt das mittlereP . des Ringes zu bilden, dem
4. P. des großen Ringes anzuschlingen. Die Arbeit gewendet
und über den Einlagcfadcn1 Bogen wie der zuvor gearbeitete,
die Arbeit gewendet und nur mit dem Schürzfndcn1 Ring
aus IDpk., 1 P., 2 Dpk., dem vorletztenP . des vorigen klci-
neu Ringes angeschlungen, 2 Dpk., 1 P ., 2 Dpk., dem zweit-
folgendenP . des Doppclriugcs angeschlungen, 2 Dpk. und Lr. k. Lsuckarkeitstssoke sas ,
4n,al abwechselnd1 P ., 2 Dpk. Hiernach die Arbeit gewcn-

dct und über den Eiulagcfaden4 Dpk.; die Arbeit gewendet

m^ d̂iM^dâ 1 Ring aus

klr. 8. Lxltse 2llr ksruitur voll lüll- -illilcung.
xorioll, IVssokogexellStällSellu. cker̂l. g. «, I/i R .'irkloIRivolitätou- unck Ilükceiardsit. ' "»0 Nt . ^ Uljtc zu

Nr. 12. Tapisseriebordürezu Tcppichen, Stühlen und dcrgl.
Diese Bordüre wird auf Canevas mit Zephyr- oder Castorwollc im

Kreuzstich  gearbeitet. Man kann sie zur Garnitur von Tcppichen, Stühlen, zur
Randvcrzicrung von Gardinen, Portieren und dergl. verwenden. Mit Plüsch¬
streifen verbunden, eignet sie sich zu Rückenkisscn, Fußkisscu, zur Bekleidungvon Möbeln?c. . c»2z«z ö.
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Erklärung der Zeichen: » Rothbraun, se Noth, s Schwarz. Blau, s Dunkelgrün, ^ Hellgrün, o erstes ldnnkelstes), « zweites, lZ drittes(hellstes) Rehbraun(letzteres Seide).Rr. 12. Laxissei-iedoräürelexxielieii , Ltüdlev uuä äer̂ I.
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j H Nr . 13 . Bordüre M/
!Rv ' ^ .-̂ M zur Verzierung von MX

^ Vorhängen,voüleanr
und dcrgl . M,

D F Ä . Applications- und Platt
W stichstickcrei.

! / Diese Bordüre, die sich, außer zu
den angegebenen Zwecken, auch Vorzug-

lichzur
Gar - M

nitur von Toiletten-
tischen oder Ne-
gligekörbcn cig-
net, wird auf
feinem Tüll in
Mullapplica-
tion ausgc-
führt. Nach-
dem man das
Dessin auf
den Mull
übertragen
und beide Nr, 14. Rober-isd-

Stosse auf daintsodud aus weis-
Wachslein- -er / exdyrvokko, tl '
Ivaud gehcf- 8triolr- nnel Hülrol-
tet hat, führt ardeib.

man die
Stickerei aus , und zwar die Blumen » ud die größeren weißen
Partien des Dessins im Plattstich, die Biudlöchcr und die Conton-
rcu der Dcssiufigureu im geraden Sticlstich, Leiterstiche und Räd¬
chen sind nach Abbildung anzubringen. Zuletzt languettirt mau

die Bogen am
AK, LM , Außenrandc

-s» und schneidet
»WA . ZWI die daselbst

übcrstehen-
denStosfräu-

- «>« 5. der fort,Zwi-
scheu den Dcs-

sinfiguren
ivird iiaeliAu
gäbe des Des-
sinS der Mull
fvrtgeschuit

und Nlit einer^Aaii-̂ ^ ^

Franze von rother Wolle
und mit einer gleichen Picot-
tour verziert: 2'/z Cent, breite
rothe Wollcufrauze bildet die übrige Gar-
nitur des Handschuhs, Man beginnt den
letzteren am unteren Rande mit einem Au

schlag von 00 Maschen
und strickt darauf 3

Touren in der
>D « SS» M -̂ . Runde, stets ab-

wechselnd1 R,
^ M « MMWW (1 Masche

rcchts), t L.
^ Masche

l»>ks), dann
tzill̂ MMWWMWWW ^ eine Löcher¬

tour : je
imal umge¬
schlagen und
2 R, zusam¬
mengestrickt,

danach6
Touren wie¬
derum 1 R,,

1 L,, doch hat man die rechts und links gestrickten Maschen je
nach 3 Touren zu versetzen, (In diesem Dessin arbeitet man
den ganzen Handschuh), Hierauf strickt mau, um den Daumen -
schlitz herzustellen, 33 Touren hin- und zurückgehend: die Raud-
maschen müs-

scn eine M
gleichmäßige -H. >3^ »
Kette bilden, ^ Äe M M
mau hat des- «D
halb die I , v
Masche jeder M. M
Tour abzu-

heben und ^
zwar sticht

mau hierzu
bei dcu zu-
letzt rechts
abgestrickten ^

Maschen von f' /
hinten nach A

14r, 13,.̂ . Rorllüre sur^ ^ ^ t - Verzierung von Verdüngen,
Rouleaux uns äergt . ^ pxlieations - uirck

vlabtstiolr- stüolrsröi,

Nr . It . Neberziehhandschnh aus weißer Zephyrwolle.
Strick- und Häkelarbeit.

Dieser Handschuh ist mit feiner (3facher) weißer Zephyrwolle
und starken Stahlnadeln gestrickt, auf seiner oberen Fläche mit 3
Kettenstichrcihen, am unteren Rande mit einer gehäkelten Picot-

Rr. 15. Rei2danct-
scdud aus Saiumsr

uucll.cüer,
Lednitt und Dessin:

Nr, XVII, Vin' lö,

Hr, 18, Uanäarbsitskorb aus Rodr uuä Rsrkou,

Rr, 16, Rosette aus scdvarsen Rorlen, ssw Xr, 52.)
OriAinalArösSo,

MWMWMWWNWMWWWM
Hr. 21, ?exxiod ruit Hxplioatioasstiollerei,

Dessin: VorUers. U. Lnppi., Xr. IX, I'jA, 25.
Hr. lg , Ideik äes Riletkouäs sum Vkäsode-

beutel >Xr, 41),
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Nr. LZ. ^ usxesvNnitteueDaills aus rosa lacket.

vor n, bei den link s abgestrickten Maschen von vor n nach hinten
in die Maschen. Danach werden wieder 0 Tonrcii in die Runde
gearbeitet. Hiermit ist der Handthcil vollendet. Es wird nun
zuerst der Zeigefinger hergestellt! man legt dazu den Handthcil
derartig flach zusammen, daß der Danmenschlitz in gleicher Linie
mit dem Bruch des Strickcrcitheils liegt, dann nimmt man die näch¬
sten9 Maschen vor und die !l M. hinter dem Bruch auf beson¬
dere Nadel», legt an der inneren Seite des Fingers zwischen den
je 0 M. 2 M. neu auf und strickt mit diesen 20 M. 36 Tonren
in der Runde. Dann wird der Finger zugespitzt, indem man in
der 37. Tour je  2  M ., in der nächsten Tour sämmtliche M.
zusammcnstrickt. Für den Mittelfinger nimmt man die nächsten
3 M. des äusseren und die nächsten8 M. des inneren Handtheils,
sowie die
unteren

Glieder der
beiden am
Zeigefinger
aufgelegten
M. auf die

Nadeln,
legt an der

anderen
Seite zwi¬
schen den je 8 M. 2 M. neu
auf, strickt mit den 20 M.
39 Touren in der Runde
und mascht wie zuvor ah.
Für den vierten Finger
werden je die nächsten 7
M. des äusseren und des
inneren Handtheils und die
Heiden aufgelegtenM. des
Mittelfingers aufgenom¬
men, zwischen den je 7 M.
2M . neu aufgelegt und mit diesen 18 M.
34Tonren in der Runde gearbeitet. Den
kleinen Finger endlich strickt man mit den
noch übrigen 12 M. des Handtheils und
den 2 aufgelegtenM. des vierten Fingers
mit 30 Touren fertig. Es bleibt nun noch
der Daumen einzustricken. Man nimmt
zunächst die beiden Raudmaschcn am Bc
ginn des Schlitzes auf eine besondere Na¬
del, und zwar hat man hierbei wie in den
folgenden Touren stets um beide Ketten¬
glieder der Raudmaschcn zu stechen; dann
strickt man als 1. Tour : 1 N., 1 L., 1 R.
(die I L. wird zwischen den beiden Rand
maschen ansgenommen). Hierauf arbeitet
man 21 Tonren stets hin- und zurück
gehend, wobei man am Ende jeder Tour
l Randmasche aufnimmt; dann sammelt
man die übrigen Randmaschcn des Schlitzes
ans eine besondere Nadel und strickt in der
Runde noch 30 Touren, doch hat man in
der l ö. und 18. dieser Tonren an der in¬
neren Seite des Daumens 2mal je 2 M.
in 3M.Zwischciiranm zusammcnzustricken.
Dann wird derDanmen abgemascht. In die
Anschlagin.
des Hand¬
schuhs hä¬

kelt man
mit rother
Wolle für
die Picot-
tonr stets
abwechselnd

Nr. 22. Vutertaille ans LdirtruA.
LupDl., Xr. XIV, 38—41.

Nr. LS. louruürs
ans Rossdaarstock.

" I?—20.

1 festeM. und 1Pi
cot(das sindi Lnftm.
und 1 festeM. in die
erste derselben), mit
dem Picot 1M .Über¬
gängen. Die Man¬
schette besteht ans
einem 7 Cent, brei¬
ten, 30 Cent, langen,
schrägen Flanellstrci
fen, dessen Qncrsei-
tenman mitLanguet-
tcnstichcn von seiner weißer Wolle verbunden
hat. An dem oberen Rande ist die Manschette
in der Weise der Abbildung in Bogen ausge¬
schnitten, mit Stickerei, einer gehäkelten Pi-

Nr. 27. llävk-
uem Lammkt.

/2u Xr. 26.)
Xr. XVI,

Nr. 15. Heizhandschuh aus Sammet und Leder.
Schnitt und Dessin - Rucks, d. Suppl ., Nr . XVII , Fig . jg.

Dieser Handschuh ist zum Schutze der Hand beim Gebrauch
der Ofcngeräthschaftcn bestimmt; seine obere Flüche ist aus schwar
zem Sammet , seine untere Flüche ans Leder hergestellt; point
rnsse- und Plattstichstickerei von rother Cordonnetseide zieren den
Handschuh in der Weise der Abbildung. Zu Nachfert'ignug des
Handschuhes schneidet man zunächst aus Sammet und rothem
Flanell als Futter nach Fig . 49 je einen Theil , dann ans Leder
und Flanell gleichfalls einen Theil nach Fig . 49 , diesen Theil
jedoch nur bis zu der inneren Contonr. Dann führt mm,
nach Abbildung und nach theilweiscr Borzcichnnng auf Fig. 4g

auf dem Sann
mcttheil die Stil-
kerci aus und ver¬
bindet zunächst
beide Oberstosi-
theile (Sammet
und Lcder), danu
auch beide Fla"
»elltheile. Das

Flanellfutter
wird hierauf dem Handschuh
cingcschoben und mit einigen
Stichen darin festgeheftet. Zu¬
letzt faßt man den Handschuh
mit rother Seidcnlitze ein.

M.

Nr. 18. Handnl-licitskorb
aus Rohr und Perlen.

Dieser Korb ist aus spani¬
schem Rohr , branner Cheuille
und gelblichen Emaillcperlen
hergestellt. Zunächst schneidet
man ans Rohr für den Rand

des Korbes 34 je 8 Centimetcr lange
Theile, und 3 Theile von je ->v Cent.
Länge, welche zugleich den Bügel bil¬
den. Dann durchbohrt man die kürze¬
ren Theile je 1 Cent, weit von ihren En¬
den, die längeren Theile je 1 Cent,
und 7 Cent, weit von ihren Enden ent¬
fernt mit einem feinen Bohrer. Die
längeren Stäbe werden außerdem für
die anzubringenden Verzierungen je
13 und 14 Cent, weit von jedem Ende
entfernt, und in ihrer Mitte noch 6mäl
in je 3 Cent, großen Zwifchenräumeii
durchbohrt; dann bestrcicht man sämmt¬
liche Stäbe mit Spirituscvpallack. Hier¬
auf verbindet man die Stäbe in der
Weise der Abbildung mittelst zweier
Drähte und zwar hat man letzteren zu¬
nächst l7 kurzeStäbe, dann die 3 länge¬
ren Stäbe mit ihrem einen Ende, wieder¬
um 17 kurze und zuletzt die 3 längeren
Stäbe mit ihrem anderen Ende aufzu¬

reihen;  noch
ist zu bei
rückfichti-
gen, baß
man den
Drähten

nach dem
Aufschieben
jedes Sta-

Ni'. 24. Ttuegesolruitteus Sodass-
tallls >urt Svduebbo.

Xr XV, I 42—16.

elieu aus drau-
Voi'clai'amsielit.
LeNuidt und IZe-
IMeks. d. Luppl,.
ViA. 47 uud 43.

Xv. 28. ? i'omeuaäeuau2û mit Alantelet.
Xr. I, 1—5. n '

bcS 2 Emaillepcrlen
aufzureihen hat. In
ähnlicher Weise werden
die3 Stäbe , welche den
Bügel bilden, auch in
ihrer Mitte nach Ab¬
bildung mit Draht und
Perlen verbunden und
au den Seiten mit sol¬
chen garnirt . Den Rand
des Korbes verziert
man nach Abbildung

mit branner Cheuille, und zwar umwindet man
mit derselben zunächst den einen Stab am unte¬
ren Rande, führt die Cheuille auf der Innen¬
seite in schräger Richtung zum nächsten Stäbe,

Nr. 29. Llloiä aus xrauvr koxelino.
Vorcisransiolib. ,11,01-2» xr . M.>

I-ig. ZV—07. " '

eottonr und Franze verziert,
endete Manschette wird dem
versehenen Handschuh von
aus gegengenäht. Durch
des Handschuhs leitet
mau ein seidenes
Gummiband zum
festeren Anschluß des¬
selben; zuletzt bringt
man nach Abbildung
die Kcttenstichreihcn
und 2 kleine Qnäst-
ehe» von rother Wolle
an. v. N. Nr. 31. Vntsrroolc aus Laurvric mit Sodlexxs.Lednitt: siolie die DeseUreMunA Vnrdors. d. Sû id. Xr. 32. vuterroek aus Latist mit Leklexxe.

5cUnitt und LesolireiduuF: Vorders. d. Lnxxl., Xr. VIII, ?iA. 22—24

Xr. 30. Xleiü aus grauer ?oxe1ius.
Xiioka.iisie1it. (2u Xr. 29.)

LeUnitt und ZZoselueidunF: Rüeks. d. Luppl.,Xr. XIII, ViA. 30—37.

umwindet denselben am oberen
Rande und wiederholt dies Ber-

in der Runde; dann führt
man die Cheuille, in
gleicher Weiss die
noch freien Enden
der Stäbe umwin¬
dend, wieder zurück,
so, daß sie zwischen
je zwei Stäben sich
kreuzt, und flicht sie
endlich noch einmal
um den Rand de-



Korbes, indem man sie stets
'abwechselndoberhalb eines
Stabes und unterhalb des
nächsten zuvor gespannten
«reines von Cbcnille hin-
dnrchleitct (s. d . Äbbild .ulg ) .
cm ähnlicher Weise verziert
man den Bügel, Für den
Boden des KorbeS stellt man

mächst einen runden Car-
tonthcil von erforderlicher
Größe her, bekleidet ihn auf
der unteren Fläche mit
schwarzem Lcdcrtnch, ans der
oberen Flüche über einem
slachgcwölbten Wattenpolster
mit braunem Tastet, welcher

Nr. 21. Tcp¬
pich mit Ap-

plimtions-
stickerci.

Dsisin : Borders . d.
Snppl, . Nr , IX,

Flg . 25.
Dieser Teppich

Ar , 3L. Hantelet , aus einem gnaäratkörmiASn Tuest arraugirt.
ZZescstrelbnnA : Rucks . cl. Snpol.

Ar . 3S . Aleiä aus scstzvarnem Datket , Aantel aus grauem
Velourssrotk . Resckrclbnng : Rüeks . a . ZnoiN.

Rand und Deckel der Schachtel sind mit Puffen aus grauem Atlas
bekleidet, der Deckel ist außerdem mit einem mit Stickerei ausge¬
statteten schwarzen Sammettheil in Form eines Kreuzes, ferner
mit schwarzer Spike und Verschnürnng von graner Scidenschnnr
ausgestattet (s. d. Abb.). Die Schachtel hat eine Höhe von LCent,,
einen Durchmesser von 19 Cent,! der Deckel derselben ist ohne
übergreifendenRand. Innerhalb auf dem Boden der Schachtel
befestigt man eine mit Kattun bekleidete Blciplattc, dann versieht
man die Schachtel mit einem ans grauem Tastet und Watte her¬
gestellten, in Carreanx dnrchstepptcn Futter und bekleidet ihren
Rand außerhalb mit einer Puffe ans grauem Atlas, Am oberen
Rande der Puffe bringt man eine in der Weise der Abbildung in
Schlingen gelegte graue Scidenschnnr an. Der Boden der Schach¬
tel wird auf der Außenseite glatt mit grauem Atlas überdeckt, die
Berbindnngsnaht zwischen diesem Theil und der Puffe deckt gleich¬
falls eine feine Scidenschnnr, Den Deckel bekleidet man auf der
Innenseite mit einein in Carreanx dnrchsteppten Polster ans
Watte und Taffet. Ans der oberen Fläche des Deckels bringt man
ein gewölbtes Wattcnpolstcr, hierauf in der Weise der Abbildung
Puffen aus Atlas , ferner das Kreuz ans Sammet an. Für letz¬
teres richtet man nach Fig . 21 einen Theil der Mittelinie ent¬
lang im Ganzen her, versieht ihn mit einein Futter ans Steifgaze,
heftet ihm ringsum , Cent, weit vom Außenrande entfernt,
eine 1 Cent, breite, weiße Seidcnlitze auf und führt dann auf
dieser Litze, sowie zu beiden Seiten derselben in der Weise der
Abbildung die xoint -russs-Stickerei mit schwarzer nnd grauer Seide
auS. Das Sainmetkreuzbegrenzt man ringsum mit t '/z Cent,
breiter schwarzer Spitze und näht es nach Abbildung dem Deckel
auf, nachdem man denselben zuvor ringsum mit starker graner Sci¬
denschnnr eingcrandet hat. Schließlich verbindet man den Deckel
mittelst einiger Stiche mit dein Rande der Schachtel und bringt
in der Mitte des Saimnetkreuzcs die Schnnrschlingen an. Der¬
artige Nähsteine sind in der Tapissericwaaren-Handlnng von O.
Krappe , Berlin, Lcipzigerstraße Nr. 12!) , vorräthig. IV.

Nr. 3!) und 40 . Zwei Carieaux in Filctguipüre
zu Kravattcn, Lingcrien und dergl.

Der Fond beider Carreanx ist mit mittelstarkem Zwirn im geraden Filet
über einen Stab von IV » Cenrimetcr Umsang hergestellt , in der Weise der'
Abbildungen Nr , so lind 40 im xoint -ckc-rcxrisc nnd xoint -cko-toil « durch,
stopft und mit Rädchen verziert . s2s,l >>, lZs

Ar . 34, RromeimÄenaiiauA mit kein - nnä SpitkeiiAaruitur.
RcscstroibuttA : Rilcks . <1. Lupvl,

Wollenschnur nebst Quasten ausgestattet. Für den Beutel arbeitet
man mit weißem Garn einen etwa i<0 Cent, breiten, 96 Cent,
langen Streifen in schrägem Filet, Diesen Streifen dnrchstopft
man seiner Breite nach(Länge des Beutels) mit rothem Garn in

dem Dessin Nr,
IS. (Die sich kreu¬
zenden Fäden hat
man durch die
Fäden des Fonds
zu leiten.) Der
Filctthcil wird
an den Quersei¬
ten verbunden,

am unteren
Rande in Falten
gereiht. Für die
Spitze am obe¬
ren Rande des
Beutels schürzt
man zunächst mit
Garn über einen
Stab von l '/z
Cent, Umfang n
Tonren , dann
mit starker Strick-
baumwollelTour

Ar . 37 , Xleiä aus stastlblauem Datket , Aautelst aas sestvar ^ sm

Lämmer . RescstrclbnnF : Rucks , r) . Lnm >l.

XVII. Jahrgangs Der Slynr.

Nr. 41 u. 19. Wii-
schebeutclausFilct.
Schnitt und Dessin : Rucks,

d. Snppl ., Nr . XVIII,
Fig . 50.

Der Wäschebeutel
ist aus weißem, mit ro¬
them Garn durchstopf-
tem Filet hergestellt;
die untere blattförmige
Bekleidung ist von ro¬
them Kaschmir, mit
Langnettcn- und mit
Fischgrüteustich-Berzie-
rnngvon weißem cor-
donnirtcm Garn ver¬
sehen und mit einer
Agraffe von rother

besteht aus einem ringsum mit ApplicationSstickerei verzierten schwarzen Tuch-
theil von 114 Ccntimetcr Länge nnd 74 Cent . Breite und ist innerhalb mit
einem Rehsell ausgestattet . Am Anßcnrande eine 10 Cent , breite schwarze
Wollcnfranze . Zu Nachscrtignng des Teppichs richtet man zunächst eine » erfor¬
derlich grasten Theil ans schwarzem Tuch her . Dann überträgt man das mit
Fig . 25 zum Theil gegebene Dessin auf einen rothbrannen Tnchthcil von 112
Cent . Länge nnd 72 Cent . Breite nnd zwar derartig , dast rings am Allsten-
rande ein 1 Cent , breiter Rand frei bleibt . Den rothbraune » Tnchthcil heftet
man dem schwarzen Tnchthcil auf , so dast letzterer ihm ringsum 1 Cent , breit
vorsteht , nnd führt dann , stets durch beide Stofslagcn stechend , das Deisin
im Kettenstich mit rothbranner Cordonuctseide aus . Hierauf schneidet man den
rothbrannen Stoss zwischen den Dessinfignrcn mit Berücksichtigung der Abbildung
sort . Eine doppelte Kettcnstichrcihc auS rothbranner Seide wird ausserdem 1
Cent . weit vomAnstenrande des Teppichs entfernt gearbeitet . Inmitten des Tep¬
pichs bringt man das Mhfcll a» . versieht den Teppich mit einem Futter von
starker grauer Leinwand und nach Abbildung mit Franzc nnd rothbranner
Wollenschnur . Derartige Teppiche sind in dem Tapissericwaarengcschäft von
C . A . König , Berlin , Jägerstraste 23, vorräthig . IV —t.

Nr. 38. Niihstcin mit Behälter zu Nähutensilien.
Schnitt : Vorders . d . Snppl ., Nr . VII , Fig . 21.

Der Nähstcin, welcher mit einem Behälter zur Aufnahme der
Nähutensilien versehen ist, besteht aus einer runden Pappschachtel.

Ar . 33 . ? i-omeuaäsuau2UA mit ? el2gai 'uitui ' .

in der Weise der Abbildung mit Stickerei von brauner Chcnille
verziert ist; vor Ausführung der Stickerei hat man den Taffet mit
braunem Kattun zu unterlegen. Den vollendeten Boden schlingt
man mit weitläufigen Languettcnstichcn an dem unteren Perlen¬
draht des Korbes
fest.Zuletzt bringt
mali an beiden
Seiten des Bü¬
gels unterhalb
der Pcrlenverzie-
rung einen fla¬
chen mit brau¬
nem Taffet be¬
kleideten, mit

Chcnille verzier¬
ten Quastsnknopf
an. v. N.
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1 f. K, in die nächsteM. der vorigen Tour . Hierauf arbeitet man
ohne den Faden abzuschneiden, rings um den Kragen eine Tom
Bogen, folgender Art : 2 f. K. auf die beiden nächstenM. des näch-
sten Luftmaschcn-Bogcns, 1 f. M. um die folgendeM., dann stelz
abwechselndc>Luftm. und 1 f. M. um den nächsten Luftm.-Bogen
Am unteren Rande des Kragens hat man in der Weise der Alibi!
dnng 1 Luftm.-Bogen jedes Blattes mit dem correspondirendc»

Bogen des nächsten Blattes mittelst1f. M. zusamiiicn-
^ zufassen, am oberen Rande des Kragens werden die
Nx f- M. stets um die P . der vorigen Tour gehäkelt-

an der oberen Ecke des Kragens hat man f. K. biz
zur Mitte des erstenP . daselbst zu arbeiten. Schliess¬
lich leitet man durch die Stäbchentonr des Kragens
ein farbiges Sammet- oder Tasfctband.

Nr . 43. Kragen aus Frivolitätenarbeit
und Weißstickcrci . Für diesen Kragen arbeitet
mau die Ringe und Bogen mit Frivvlitätcngar»

Nr. 80 und mit zwei Fäden (Schiffchen), wie
folgt. Mau knüpft beide Fäden zusam-

^ mcn, " schürzt nur mit einem Fade» i
Ring aus 5 Dpk. (Doppclknoten,

d. h. 1 Knoten links, 1 Knoten
rechts) und 3mal abwechselndl

P . (Picot), ö Dpk. Die Ar-
beit wendend und dicht an

den Ring über den Ein-
^ lagefadcn einen Bogen

aus 2 Dpk., »mal
abwechselnd1P

^ Dpk.; 1
^ Dpk.; die Ar-

beit gewendet und
Vv>u ^ noch 8mal wic-

dcrholt, doch hat man
die Ringe, anstatt deren

1. P . zu bilden, dem letzten
P . des zuvor gearbeiteten Rim

ges anzuschlingen, außerdem ist
der 0. , 7. und 8. Bogen je umZ

^ Dpk. zu vergrößern (siehe die Abbil¬
dung). Sinn schürzt man noch 4mal ab¬

wechselnd1 Ring wie zuvor und 1 Bogen
ans 5 Dpk., 1 P ., 5 Dpk., dann nochl Ring;

hiermit ist die eine Patte vollendet. Man schlingt jetzt beide Är-
bcitsfäden um einander und schürzt für den Bogen zwischen2 Pal¬
ten über den Einlagefadcn5 Dpk., 1 P ., 5 Dpk. Hierauf werden
die Arbeitsfädcn wiederum umeinander geschlungen; dann arbei¬
tet man eine Patte wie zuvor, doch hat
man jetzt die 4 ersten Bogen derscl- ^
ben nach Abbildung herzustellen
und den Bogen der vori-
gen Patte anzu- ^
schlingen. Hat

über einen Stab von 3 Cent. Umfang und t Tour über den schma¬
leren Stab ; in letzterer Tour hat man die Maschen der vorigen
Tour je 2mal zu drehen. Ferner schürzt man noch1 Tour über
den schmaleren Stab mit dem feinen Garn , und zuletzt wieder
mit starkem Garn 1 Tour über einen Stab von 2 Cent. Umfang;
in letzterer Tour hat man stets i Masche zu übergehen, also in
jede zwcitfolgende Masche einen Knoten zu schürzen. Diese Spitze
durchstopft man ebenfalls mit rothem Garn im xoint-
äe-rc-priss, und zwar die Löcher der 3. und 5. Tour
und jedes zweitfolgcndc Loch der vorletzten Tour . ^
Durch die Locher der 1. Tour der Spitze wird eine ^
feine rothe Wollcnlitze zum Zusammenziehen des Ben- »
tcls geleitet, die man an den Enden mit rothen Wol-
lengnastcn verziert. Hierauf schneidet man nach  Fig .50 MN
der Mitte entlang im Ganzen 2 Theile aus rothem
Kaschmir und Gazcfntter, langncttirt die Theile je
am Nußenrande mit weißem cordonnirtcm Garn und
führt mit gleichem Garn die vorgczcichnctcn
Linien nach Abbildung Nr. 41 im Fisch-
grätenstich aus. Ferner verziert man
beide Theile nach Abbildung mit
einer Agraffe aus rother Wollen-
schnür, deren Enden mit Qua-
sten geschmückt sind. Zuletzt
näht man die so verzierten
Theile nach Abbildung
dem Beutel auf. ^ » ks/ ^

sS7,9»0) V. ^1. ^

!. Nüvstein mit Uellülter 2N Nüdutonsilien.
Lolmitt: Vorders. d. Luxxl., Xr. VII, 21.

Nr . 42 und
43 . Zwei Kra-
grn für Kinder.
Wcißstickcrei, Frivolitä-

tcn- und Häkelarbeit. >s'
Nr . 42. Gehäkelter

Kragen . Der Kragen ist mit Hä-
kelgarn Nr. 80 gearbeitet. Zunächst
häkelt mau die Blätter ; mau macht
für jedes derselben einen Anschlag von 9
Luftm. (Lnftmascheu) und arbeitet darauf
zurück stets von links nach rechts (nicht wie
gewöhnlich von rechts nach links ), die 3 letztenM. (Maschen)
übergehend, K f. K. (feste Kcttcnmaschcu), dann 1 Luftm. und
weitergehend au der anderen Seite des AnschlagsKf. K. ans die
nächstenl! Anschlag»!. Hiermit ist die auf beide Seiten des An¬

schlags gehäkelte l . Tour vollendet.
2. Tour . Die Arbeit wendend, hä-

. kelt mau 3 Luftm., 1 f. K. auf
jede f. K. der vorigen Tour,

auch um die erste Luftm.
in der Mitte der

Nr. 39.
Larrenn in

Illletgnixüro
2u Xrnvntten,
Innxorien null

äergl.

Nr. 40. ^
verrenn in
?iletguixnre
2u Xrevettcn,
I-in^erien unä

äer^I.

Nr. 41. iz -isevbveutk-I aus ? ilet.
sHiorsn Xr. 10.)

Lelmitt urN Dessin: Uüoles. 4. Lnpp! , Xr. XVIII,?ig. SV.
Nr. 42. rueil eines Xregens

lür Niuäor. Ilülrelurdoit. Nr. 43. Lkeil eines Xraxens kür
Ninäer. ? rivoiitütena,rbeit

null ^Vsissstieüsrsi.

vorigen Tour häkelt man 1 f. K., danach1 Luftm.;
nur am Ende der 2. Tour läßt man die letzte f.
K. der vorigen Tour unberücksichtigt. Mau '
arbeitet nun noch 19 Touren in der- .-iMDtz
selben Weise wie die 2. Tour;
die letzte ders clbcn
darf jedoch nur
bis zur ^
der vo-

rigcn
Tonrrei-
chcn, dann
wird der
Faden abge-
schnitten und
bcfestigt. Hat
man die erfor- ^ ^
derlichcAnzahl von
Blättern gearbeitet,
so häkelt man auf vV
den oberen Rand der
Blätter (letzte Tour) 1
Tour f. K. , zwischen je
zwei Blättern 3 Luftm. '
Auf diese Tour arbeitet man
1 Tour stets abwechselnd1
Stübchenm. (Stäbchcnmasche)
in die nächstef. K. der vorigen
Tour, 1 Luftm., mit dieseri M.
Übergängen. Am Ende der Tour
häkelt man 5 Luftm., dann um den
Außenrand der Blätter stets abwech-
sclnd 1 f. M. um die nächsten3 Luftm.
des Blattes , ü Luftm. : nach der f. M.,
welche man um die letzten3 Luftm. des
einen Blattes gehäkelt hat, arbeitet man 1 f. 'TÄ
M. um die ersten3 Luftm. eines neuen Blat-
tcs , wodurch die Blätter verbunden werden. Ve
Am Ende der Tour häkelt man 3 Luftm. und ^
schlingt der 1. Stäbchcnm. mit 1 f. K. an. Im
Zusammenhange mit dieser Tour arbeitet man eine

.Tour aus den oberen Rand des Kragens, wie folgt:
1 P . (Picot) aus ö Luftm. und 1 f. M. in die 1. 'der¬
selben, mit deinP . 1 M. der vorigen Tour Übergängen,

man in dieser Weise die erforderliche Anzahl vo»
Patten hergestellt(die letzte Patte muß am vor¬

deren Rande wie die erste Patte gearbei¬
tet werden) , so schürzt man ' weiter-

 gehend ans den oberen Rand
des Kragens 1 Tour

Ringe und Bogen
nach Abbil-

dnng. In-
mitte»
jeder

Patt-

nian eine
Stickereifigur

au und leitet
rVVLsMvVWWA -vDUiX ' durch den obc-

" Rand dev
Kragens ein färb!-

Taffct- oder
Sammctband (siehe

die Abbildung).
)27,VS0. 51.) ö-

Nr . 44 . Bekleidung zu
einem Fächer.

?oi »t-1aos-Stickerei. Imitation
von echter Spitze (poiuts).

Dessin : Borders . d. Suppl . . Nr . X,F>g.
Die Abbildung Nr. 44 veranschau-

licht den mittleren Theil einer Bcklei-
dnng zu Fächern, welche auf feine!»

Brüsseler Tüll mit xoiUt-Iuos -Band und
filier Guipürcschnur aichgcführt ist. Zur

Herstellung der Bekleidung/überträgt man zn-
nächst das Dessin nach Abbildung Nr. 44 und

nach  Fig . 26,  welche dasselbe ergänzt, ans Papier
> oder Bauslcinwand, befestigt ans dieser einen in

entsprechender Größe geschnittenenTülltheil und
heftet dann mit Berücksichtigung der Abbildung Nr.

44 die verschiedenen poiut -Iaeo-Bändchen auf , wobei
man jedoch nicht durch die Unterlage stechen darf. Die

VvV V

Nr. 44. ZekIoiäunS 2U einem ? ürwer, ? oint-Ia,os
Ltickersi . Imitation von seirtsr Lpii^s (points).vessiri: Vorders. d. Luxxl., Xr. X, ViF. 26.
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Nr. 45. ? äoder aus Nlkeubeiu mit gestiektor SekleiÄuuß;.
dung von Fv - X X bX

schwarzemAt - / M >X .) ) >M VM Xl iMXl i
las . Die Beklei- I Ms >ki 1 MM MI
onng iü m;: / //k , / k!
Goldflittern be- I ^ '7W ^ / / W / Hi IM MI
näht. Schnur / Mi M» «

und Quaste
von schlvar- ^ « ẑ FMUMWcMDM^

» zer Seide ^
Ms  und Gold- Nr. 47. räolier aus lacllirtem Hol?

faden. mit ßostiskteu Iloäaillous.
Nr . 47.

W Fächer aus lackirtein Holz mit gestickten Me-
M daillons . Dieser Fächer besteht ans doppelten, in der
' Weise der Abbildung ausgeschnittenen Stäben von gelb¬

lich lackirtein Holz; zwischen den Stäben ist brauner
Tasfet in doppelter Stofflage angebracht, die obere Stoff¬
lage ist mit Plattstichstickerei von brauner Sejde und
Goldfaden verziert. Schnur und Quaste von brauner
Seide und Gold.

Nr . 48. Fächerhalter ans drei medaillonähn-
lichen durchbrochenen Theilen von vergoldeter Bronze;
die Theile sind durch Charniere ans gleichem Metall ver¬
bunden und mit schwarzer und weißer Emaille verziert.

Nr . 49 und 5V. Ohrgehänge aus mattem
und glänzendem
Jet . (Die hierzu ge¬
hörigen Brochcs aus
gleichem Material

sind in Form und
Arrangement den
Ohrgehängen ähn¬
lich.)

Nr . 51. Col-

.W/IM kleinen runden
/« ÄiLM  Muschcn werden

mit feinem Zwirn
vorgezogen und

lMMKÄ dicht langnettirt.
Hierauftrcnnt man

Tülltheil
von der Un-
terlage und

Hr. 4lZ. räotior aus ver^olästsm  S0I2  befestigt die
mit LstclsiSuuA vou sakvar -eiu Titlas. verschiedenen

poiut -I-res-
Bänder nochmals von der Rückseite aus mit nicht zu
dichten überwendlichen Stichen von feinem Zwirn,
wobei man zugleich als Umrandung der Figuren auf
der rechten Seite ein feines Guipüreschniirchen oder
einen Faden starken Frivolitätengarns anlegt und von
der linken Seite ans mitfaßt. Unterhalb des breiteren
Bandes wird der Tüll fortgeschnittcn. Die Spitzen-
siiche und Languettenstäbchcn werden mit feinem Zwirn
nach Abbildung ausgeführt; am Anßenrandc verziert
man den Stickercithcil mit gewebten Picots. Man kann
eine solche Bekleidung auf einem bereits gebrauchten
Fächcrgestell anbringen.

I>7,98l)

Nr. 45 — 55 , 10
,»id 17. Fächer
und Schmuckgcgcn-

ständr.
Die Abbildungen

stellen einige Fächer
nebst Fächerhalter, fo-

Nr. 49. viirßebäußs aus
mattem uuä giärmeuäsm Ist

OriAiua.iArösss.

Hr. 50. Obi'ßebäuAS aus
mattsm uuä ^1äu2euäem Ist.
OriAinalArLsss.

dir. 48. ? ävbsrbalter aus vor.
ß;olctster Srou20 mit Nmaills

^/z cksr 0riZiua.tArösss.

Nr. 52. Raarsxaugs au!j . -
svbvarseu kerleu.

(Hierzu. Xr. 53 und 16.)

wie verschiedene Schmnckgegen-
stände aus Jet dar. «

Nr . 45. Fächer aus E l H
senbein mit gestickter Be-
klcidnng . Die Stäbe dieses
Fächers sind von ä four ge-
schnitzte»! Elfenbein; die Beklei-
dung ist von weißem Scidcnrcps
in doppelter Stofslage, die eine
Stofflage ist mit Plattstichsticke Nr. 53. iciieil äsr
rei von weißer Cordonnctseide Saarsxausso <xr. S2).
verziert. Am obern Rande der OriAiualgrösss.
Bekleidung eine Einfassung von
Seidenrcps. Schnur und Quaste von weißer Seide.

Nr . 46. Fächer aus vergoldetem Holz mit Beklei

Nr. 54. Saarsxauxs
aus sotuvarssu kerleu.
(llior-u Nr. 55 unä 17)

licr aus Jet . Die längli-
chen faceUirten Steine von glän-
zendcm Jet sind durch feine

Ringe von mattem Jet
^ verbunden. Desgleichen sind die

sternförmige Figur des mittle-
Nr. 55. ?veix -ur Saar - reu Steines , und die Vcrzie-

sxauFk Mr. S4.> OriZi- rnug des birnenfvrmigcn Gre-
uulArösss. lots von mattem Jet auf glän¬

zendem Fond.
Nr . 52—55', 16 und  17.

Haarspangen aus Perlen . Diese Haarspangen lassen sich
mit geringer Blühe anfertigen. Zu Herstellung der Spange, Nr. 52,

Nr. 51. Lollier aus mat-
tsm uuä Aläm-euüem Ist.
Meilen ii»ü 8eliiunell ^exen «1ü»cke

Nr. 56. Loräüro sur Vsrsiorung vou Sallrobsu, Lalmas, kaletots uuä äergl . ? Iirttsbiebstioirersi.



390 Orr 0azar. ^Ziv. 47 . 15 . Dcccmbcr 1871 . XVII.  Jahrgangs

von welcher Nr. 53 einen Theil in Original¬
größe zeigt, bedarf man feinen Drahtes, läng¬
licher schwarzer Perlen von verschiedenerGröße
und kleiner schwarzer Schnürperlen. Man reiht
zunächst1 Schnürperle auf einen Draht von 6
Ccntimeter Länge, schiebt die Perle in die
Mitte des Drahtes , biegt letzteren zur Hälfte
seiner Länge zusammen, reiht 1 der länglichen
Perlen auf den nun doppelten Draht und win¬
det die Enden des Drahtes unterhalb der Perle
umeinander. Dann nimmt man einen zweiten
6 Cent, langes Draht , leitet ihn durch die
Schnürpcrlc an der Spitze der langen Perle,
so, daß beide Enden gleich lang überstehen,
reiht auf jedes Drahtende soviel Schnürpcrlc»,
als der Größe der langen Perle entsprechen,

scn anbringen will, wählt man schwarze oder
weiße Steifgaze.

s28,063) v. A,

Nr . 57 — 61 . Haarfrisurcii.
Nr . 57—59. Haarfrisur mit Flcch

tendiadcm . Zur Herstellung dieser Frmx
wird zunächst das gewellte Nordcrhaar in der
Mitte gescheitelt, dann jede Hälfte desselben
in zwei Theile getheilt. Jeder untere Theil
wird aufwärts gekämmt, mit dem Hintcrhaar
vereinigt und mit dicssm zugleich in Locke»
aufgewickelt. Der obere Theil des Vordcr-
haars wird leicht toupirt , in die Stirn qe
kämmt und dann in der Weise der  Abbildung

Kr . 69 . Kaarkrisur ans gevelltein Lbignon nnck
?loodten.  Vorclercuisielit . inior -u Kr . Li.)

ÄI.

einem Fond von schwarzem Steiftüll gearbeitet.
Die Spange , Nr. 54, ist aus Jetplättchcn von verschiedener Größe

hergestellt, welche einem mit Taffct bekleideten Bügel ans Stciftüll auf¬
genäht sind. In der Mitte der Spange sind Zweige und eine Rosette
aus langen schwarzen Perlen und ans Schnürpcrlcn angebracht; Abbil¬
dung Nr. 55 zeigt einen solchen Zweig, Abbildung Ztr. 17 die Rosette
in Originalgröße.

s28.027—31)

Nr . 56.
Bordüre

zur Verzie¬
rung von
Ballrobcn,

Talmas
und drrgl . ^

Plattstich-
stickcrci.

Eine solche
Bordüre eig¬
net sich vor¬
zugsweise zur
Garnitur von
Ball-und Gc-
scllschaftSro-

bcn, sortiss-
liö-dal , Jak-
kcn, Man-

tclets und
dergl. Man
fuhrt die Stik-
kcrei mit offe¬
ner Seide in
verschiedenen
Farben im

Platt -, Sticl-
nndKnötchcn-
stich auf dop¬
pelter Stcif-

gazc ans,
überstreicht

sie auf der
Rückseite mit

flüssigem
Gummi,

schneidet sie,
sobald der¬
selbe getrock¬
net ist, längs
der Conton-
ren aus und
näht sie dem
betreffenden
Gardcrobc-
gcgcnstande

auf. Je nach¬
dem man die
Bordüre auf

hellen oder
dunklen Stof-

tvuskükruug äer Kaarkrisar mit
?Ieckteiiäiaäem.

(Tu Nr . 57 uucl 58.)

und befestigt die
Drahtenden an dem
ersteren Drahte. Die
so gebildeten einzel¬
nen Blättchen näht
man einem mit Taffct
bekleideten Draht¬

baude in der
Weise der Abbildung
Nr. 52 auf. Die
Mitte der Spange
bilden ein rundes ge¬
schliffenes Jetplätt¬
chcn und eine Halb¬
rosette. Statt dieser
kannmanauchdieRo-
sctte Ztr. 16 verwen¬
den; dieselbe ist auf

17r. 58 . Kaarkrisur mit ? Ieobtsuüiaäcm.
Leitsnausioüt.

Kr . 61. Kaarkrisar aus gevelltsm vkigiioii
uuä ? Isobteu . NäeteaiiLiolik . Kr. oc>.>

Kr . 57. Kaarkrisur mit ? 1scbteuäis .äcm.
Vorcksrunsiollt. (Hierzu Kr. S8 UNll so.)

Kr . 62 . 0,U2Ug kür Xuabou
von 4 — 6 ladreu.

Kr . 63 . Kleiü kür Aäü-
edeu vou 8— 16 ladreu.

Levuitb Ulttl Leseiir.: Verliere.
U. Luxxl., Kr. II, II ff. a—9.

Kr . 64 . üimug kür Nücl-
edeu vou 4 — 6 ladrsu.

(1. Lupw-, Kr. III, Uff. 10—II.

Nr . 59 , welche die
Frisur noch unvollendet
zeigt, am Hinterhaar
befestigt; die Enden
können ebenfalls in

Locken aufgewickelt
werden. Dann legt
man eine Flechte in
der Weise eines Dia¬
dems an und verbirgt
deren Ende unterhalb
der unteren aufwärts
gekämmten Scheitel¬
partie ; hinter dem Dia¬
dem befestigt man eine
zweite längere Flechte,
führt deren Ende nach
Abbildung Nr. 59 un¬

terhalb des oberen Schcitelhaareshindurch und arrangirt sie kranz¬
förmig im Nacken. Zuletzt wird das Hintcrhaar in Locken geordnet
(siehe die Abbildung Nr. 58).

Nr . 60 und 61. Frisur aus gewelltem Chignon und
Flechten . Für  diese Frisur theilt mau jede Hälfte des in der Mitte
gescheitelten Lorderhaarcs in zwei Partien . Die beiden oberen Partien
werden gewellt und so arrangirt , daß sie der Stirn aufliegen, die bei¬
den unteren Partien kämmt man aufwärts (siehe die Abbildung
Nr. 60). Das gewellte Hintcrhaar arrangirt man nach Abbildung

in einen
Chignon.Die
dreisträhnige
Flechte wird
nach Abbil¬
dung Nr. 61
angebracht.

127,s?s;
v. N.

Notiz-
Mit der näch¬

sten Arbeits¬
nummer , der
ersten Nummer

eines neuen
Jahrgangs , hof¬
fen wir den
Abonnentiunen
zu beweisen, daß
es uns auch in
dem neucnJahre
nicht an dem
ernsten Streben

nur Gutes,
nur das Beste
zu leisten, feh¬
len wird.

Unter dein
reichen und viel¬
seitigen Inhalt
dieser Nummer
machen wir bc
sonders auf die
große Auswahl
von Ball - und

Gesell¬
scha f t s t oi l ct-
ten nebst Coif-
fürcn für Er¬
wachsene, An¬

züge für
Schlittschu h-
län ferin neu

- von 5—15 Jah¬
ren und die ver¬

schiedensten
neuen und
praktischen
Handarbeiten

auimcrkiam.

Nv . 63 . inr 17r. 66 . 55.? Wü-
von 1— 2 laliren . elien von 13 — 15 1's.lii 'en.

iUsselir.: VoiUers. ck Lunz»!. Loselii.: Vorclers. ck. Lnppl.

11>. 67 . kär IkläU-
oken von 11— 13

Ai . 62—67. tüi ' niul Xiuidou vou 1—1.) ^uZlieu.
Hierbei ein Supplement , Schnittmuster eulyutleuv.
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